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Bruchidius siliquastri Delobel, 2007 (Coleoptera: Bruchidae) 
sowie Bruchophagus sophorae (Crosby & Crosby, 1929) 

(Hymenoptera: Chalcididae) neu für Deutschland
Joachim Rheinheimer, Ludwigshafen und Michael Hassler, Bruchsal

Zusammenfassung: Bruchidius siliquastri Delobel, 2007 wurde erstmals in Deutschland an einem Stand
ort in Baden nachgewiesen. Die Art ist aus Südfrankreich beschrieben.
Abstract: Bruchidius siliquastri Delobel, 2007 has been recorded from Germany for the first time from a 
locality in southwestern Germany. This species has been described from southern France.

Aus der Gattung Bruchidius Schilsky, 1905 sind bisher aus BadenWürttemberg ein Dutzend 
Arten bekannt, die fast alle an Schmetterlingsblütlern, einer aber auch an Zistrosengewächsen 
leben. 
Bruchidius siliquastri Delobel, 2007, der JudasbaumSamenkäfer, wurde erst vor recht kur
zer Zeit aus Südfrankreich beschrieben, so daß sich eine Nachsuche bei uns an klimatisch 
begünstigten Stellen anbot. 
Die Art lebt oligophag an Judasbaum (Cercis), einer sehr ursprünglichen Gattung von 
strauchförmigen Schmetterlingsblütlern (Fabaceae), die mit mehreren Arten in der gesamten 
Holarktis vorkommt. Dabei werden alle CercisSpezies unabhängig von deren Herkunft 
besiedelt (Stojanova et al. 2011). In Südeuropa (Frankreich, Spanien, Ungarn) lebt B. 
siliquastri an dem in Südeuropa heimischen Judasbaum (Cercis siliquastrum L.). Der bei 
uns wegen seiner leuchtenden Blütenfarbe und höheren Frosttoleranz häufig gepflanzte 
Chinesische Judasbaum (Cercis chinensis Bunge, Heimat Ostasien), die nordamerikanische 
Art Cercis occidentalis Torr. ex A. Gray sowie der zentralasiatische Cercis griffithii 
Boiss. werden aber in Parks und botanischen Gärten ohne Unterschiede angenommen.  
Beschrieben aus Südfrankreich, ist das Tier aber möglicherweise in China heimisch und wurde 
dort aus CercisSchoten gezüchtet (Anton in litt. nach Kergoat et al. 2007). Mittlerweile ist die 
Art in Süd und Osteuropa (Gibraltar, Südfrankreich, Spanien, Bulgarien, Slowakei) gefunden 
worden, aber stellenweise auch in Mitteleuropa (Tschechische Republik, Belgien) (Hanssens 

2009, Yus Ramos et al. 
2009, Anton 2010, Sef
rova 2010, Stojanova 
et al. 2011). Wegen ihres 
sehr frühen Auftretens im 
Jahr (meist noch vor der 
Blüte) muss die Art gezielt 
gesucht werden und wird 
leicht übersehen. Cercis 
ist zwar in Deutschland 
nicht heimisch, wird aber 
regelmäßig in Parks und 
Gärten angepflanzt, vor al
lem der besonders tieffarbig 
blühende Cercis chinensis. 
Die Entwicklung wurde von 
Yus Ramos et al. (2009b) 
beschrieben. Bruchidius siliquastri Delobel, 2007 entwickelt sich in den Früchten des 

Judasbaums (Cercis siliquastrum).                         Foto: J. Rheinheimer
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Erstfunde für Deutschland: Nach einigen vergeblichen Versuchen gelang dann ein Nachweis 
von B. siliquastri an einem alten Standort von Cercis siliquastrum: Bruchsal, nördlicher Orts
rand an der B 3, 12.5.2012, in Anzahl, leg. Rheinheimer. Einen weiteren Fund meldete 
uns kürzlich J. Roppel: Breisach, Rheinwald, November 2011, von niederer Vegetation ge
ketschert. 
B. siliquastri ist etwas größer als unsere übrigen Vertreter der Gattung und an dem hell rot
braunen Pygidium mit bloßem Auge sofort zu erkennen.
Bei der Suche nach weiteren vielleicht eingeführten BruchidenArten wurde auch Sophora 
japonica L., ein stattlicher Parkbaum aus der Familie der Schmetterlingsblütler, untersucht. 
Er wird bei uns regelmäßig gepflanzt, und aus Ostasien sind Bruchiden davon bekannt 
(Tuda & Morimoto 2004). An zwei Stellen fanden sich Löcher in den Hülsen (die mit unter 
2 mm allerdings für den gesuchten Käfer zu klein waren). Noch im Mai schlüpften daraus 
Hymenopteren (Chalcididae), bei denen es sich nach der Literatur um Bruchophagus sophorae 
(Crosby & Crosby, 1929) handelt, der vor einigen Jahren in der Slowakei gefunden wurde 
(Hrubik 2007). 
Die Fundorte: Bruchsal, Stadtgebiet, e. l., Mai 2012 sowie Mainz, Universitätsgelände, e. l., 
Mai 2012, beide leg. Rheinheimer. Erstnachweis für Deutschland.
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